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Abonnements⸗Einladung. 

| Unfere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 

nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 

| neuern zu wollen, damit ihnen biejelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 

Stärke der Auflage ſeſtſtellen können. Die 
teichhaltige Fülle des Materials, welches 
Bir aus den politiſchen Tages- 
treigniſſen, aus den gewöhnlich 
ſo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro- 
Binziellen Begebnijfen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachricht eu iſt jo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
uwas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zwei mal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 30 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 

Die Medaktion. 
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utſchland. 
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zu denen ſich Papſt Leo XIII. in ſeiner Allokution 
am Weihnachtsfeſte bei der Beantwortung der Be⸗ 
glückwünſchung des Kardinalkollegiums veranlaßt 
geſehen hat, verdient wegen der darin enthaltenen 
Beurtheilung des Proteſtantismus in weiteren Kreis 
ſen bekannt zu werden. Nachdem der Papſt dar⸗ 
über Klage geführt hat, daß ihm nicht einmal 
mehr zur Ausübung der chriſtlichen Liebe Die. er 
forderliche Freiheit geblieben ſei, fährt derſelbe 
wörtlich fort: „Aber das iſt nicht Alles, noch 
Schlimmeres geſchah. Er gereicht uns zum größ- 
ten Kummer und tiefſten Verdruß, die Gottlofig« 
keit, mit welcher frei und ungeſtraft häretiſche 
Doktrinen von Proteſtanten verbreitet und die h. 
und erhabenſten Dogmen unſerer h. Religion ange 
griffen werden, hier in Rom, im Zentrum des 
Glaubens und dem Sitze des höchſten und un 
fehlbaren Lehramts der Kirche, hier, wo in der 
wirkſamſten Weiſe die Integrität des Glaubens 
und die Ehre der einzig wahren Religion geſchützt 
ſein müßte. Es ſchnürt ſich Uns das Herz zuſam⸗ 
men, wenn Wir ſehen, wie unter dem Schutz der 
‚ Öffentlichen Geſetze die Tempel der Andersgläubi⸗ 
gen hier ſich mehren und daß es erlaubt iſt, offen 
in Rom gegen die ſchönſte und koſtbarſte Einheit 
Italiens, die Einheit der Religion, ein Attentat 
zu begehen; dahin führen die unſinnigen Beitre- 
bungen Derjenigen, welche ſich die gottloſe Miſſion 
beilegen, für Italien eine neue Kirche zu grün 
den, außerhalb des einen Felſens, der geſetzt 
wurde durch Jeſum Chriſtum zum unerſchütter⸗ 
lichen Fundament ſeines bhimmliſchen Gebäudes.“ 
Wir wollen es uns merken, daß das Oberhaupt 
der katholiſchen Kirche in einer amtlichen Anſprache 
die Abhaltung evangeliſchen Gottesdienſtes, die Er⸗ 
bauung evangeliſcher Kirchen und Kapellen in Rom 
als gottloſes Thun verdammt. Zugleich find dieſe 
Kundgebungen fanatiſchen Haſſes aus dem M. de 
des ſogenannten Stellvertreters Chriſti bezeichnend 
für die Anſchauung, die der Vatikan noch heute 
von „Religionsfreiheit“ hat. Dieſelbe iſt für ihn 
nichts Anderes als die Freiheit, die Bekenner jeder 
anderen Religion zu verfolgen und zu unter 
drücken. Denn dem Papſte „ſchnürt es das Herz 
zuſaumen“, daß die „Andersgläubigen“ unter dem 
Schutze des Geſetzes ihres Glaubens leben dürfen 
und in der Ausübung ihres Kultus nicht mehr 
durch päpſtliche Gendarmen mit Gewalt behindert 
werden. Die von der italieniſchen Regierung ge⸗ 
ite Duldung der „Andersgläubigen“ iſt für den 


Ju ein gottloſes Attenkat auf die Einheit 
Italhens. 


ER 1 Die „Enthüllungen“ der „Daily News“ 
e „hinter den Kouliſſen der Politik“ ſte 
en Gewährsmannes bezüglich der deutſchen 
„Jütriguen“ gegen Gladſtone werden 


ſeits Wer 5 158 Ei, 
its energiſch und prompt zurückgewieſen. Die in 
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Dienſtag, den 30. Dezember 1884. 


der „Nordd. Allgem. Ztg.“ veröffentlichte Zurück 
weiſung iſt bemerkenswerth als demonſtrative Be⸗ 
kundung unſerer guten Beziehungen zu Frankreich 
wie als eine Art Ankündigung einer Konferenz in 
Sachen Egyptens. Es heißt da: 

„Dieſes Gebäude von Argumenten iſt jo 
wunderlich und, mit aller Achtung vor den „Daily 
News“ können wir ſagen, jo albern, daß ein Pu- 
bliziſt, welcher jemals einen Blick in die Motive 
realer Politik gethan bat, auf ſolche Kombinatio- 
nen gar nicht kommen kaun. Uns ſcheint es, daß 
die Urſachen der Zurückhaltung der kontinentalen 
Regierungen in der egyptiſchen Politik ſehr einfach 
liegen. Die kontinentalen Mächte haben ohne 
Ausnahme an ihren Beziehungen zu einander ein 
wichtigeres Intereſſe, als an ihren Beziehungen zu 
Egypten. Für jede der großen kontinentalen 
Mächte iſt die Frage viel wichtiger, ob ſie mit 
ihren kontinentalen Nachbarmächten in Frieden und 
gutem Einvernehmen lebt, als die Frage, was aus 
Egypten wird. Dieſe Mächte werden alſo die 
egyptiſche Frage in erſter Linie aus dem Geſichts⸗ 
punkte auffaſſen, ob ſie, wenn ſie auf die eng 
liſchen Vorſchläge eingehen, ihre Beziehungen zu 
den übrigen Mächten verſchlechtern oder gar ge⸗ 
fährden. Ganz zweifellos iſt es, daß nächſt Eng⸗ 
land unter allen kontinentalen Mächten Frankreich 
am meiſten bei der Zukunft Egyptens und bei 
der Entwickelung der egyptiſchen Frage intereſſirt 
iſt. Wenn England und Frankreich über die egyp⸗ 
tiſche Frage einig werden, jo würde es wahrſchein⸗ 


lich nicht ſehr ſchwer fallen, eine von beiden mit 
glace RL Verſt nd ne f 


übrigen europäiſchen Mächten zu erreichen. | So 
Frankreich aber nicht vorliegt, kann es wohl im 
Intereſſe der engliſchen Regierung liegen, Deutſch⸗ 
land dafür zu gewinnen, daß es ſeinerſeits zuerſt 
die engliſchen Vorſchläge annehme, um dann die 
franzöſiſche Regierung unter die diplomatiſche Preſ⸗ 
ſion des deutſch engliſchen Einverſtändniſſes zu 
bringen. Aber das Jutereſſe, welches Deutſchland 
an ſeinem guten Einvernehmen mit Frankreich hat, 
iſt ein zu großes, um es wahrſcheinlich zu machen, 
daß die deutſche Politik ſich dazu bergeben werde, 
die engliſch-egyptiſchen Kaſtanien aus dem franzö⸗ 
ſiſchen Feuer zu holen. Die Abneigung Deutſch⸗ 
lands gegen eine ſolche Rolle, durch welche das 
ſeit einem Jahrzehnt mühſam gepflegte gute Ein⸗ 
vernehmen mit Frankreich in Frage geſtellt werden 
würde, ſollte auch für jeden engliſchen Publiziſten, 
der in auswärtiger Politik mitreden will, eine ganz 
natürliche Erſcheinung ſein, zu deren Erklärung 
man nicht nöthig hat, die deutſche Politik phan⸗ 
taſtiſcher Annexions Gelüſte und ven Füͤrſten Bis⸗ 
marck einer perſönlichen Zeindſchaft gegen den Mi- 
niſter Gladſtone zu beſchuldigen.“ 

Zum Schluſſe heißt es: 

„Es iſt überhaupt nicht wahrſcheinlich, daß 
eine Uebereinſtimmung der Anſichten der Mächte 
einſchließlich Englands auf dem Wege der ſchrift⸗ 
lichen, ſich kreuzenden Korreſpondenz durch diplo⸗ 
matiſche Noten erreicht werden wird. Keine der 
kontinentalen Mächte wird die erſte ſein wollen, 
welche dem Urtheil der übrigen durch Annahme 
oder Ablehnung der engliſchen Vorſchläge vor 
greift.“ 

— Mit einer außergewöhnlich großen Zahl 
find in der Todtenliſte des abgelaufenen 
Jahres die Parlamentarier vertreten. Der Erſte 
aus dieſem Kreiſe, der vom Tode dahingerafft 
wurde, war Lasker, der, von einer Reiſe über den 
amerikaniſchen Kontinent zurückgekehrt, am 3. Ja- 
nuar in Newpork vom Herzſchlage getroffen wurde. 
Die großartigen Leichenfeierlichkeiten, die zu ſeinen 
Ehren in Bremerhaven und beſonders in der 
Reichshauptſtadt veranſtaltet wurden, ſtellten ſich 
als eine erhebende Kundgebung dar. In dem 
Abgeordneten von Ludwig ſchwand eine Perſön— 
lichkeit von der parlamentariſchen Bühne, die nicht 
immer ernſt genommen werden konnte. In den 
weiteſten Kreiſen beklagt, ſchied Friedrich Kapp, 
der unentwegte Kämpfer für den Liberalismus 
und tüchtige Volkswirth aus dem Leben, t. Otto 
Burg, ein bervorragender Parteigenoſſe, folgte ihm 
kurze Zeit darauf in die Ewigkeit nach. Als Ju 
riſt, Politiker und philoſophiſcher Schriftiteller 
gleich ausgezeichnet, beſchloß der Appellationsge 
richtspräſident von Kirchmann ſeine irdiſche Fauf 
bahn. In journaliſtiſchen Kreiſen erregte der Tod 


deutſcher. [Karl Holthoffs, früheren Redakteurs der „Frank 
furter Zeitung“ 


und ehemaligen Reichstagsabge 


lange die Verſtändigung zwiſchen England und 


ner des San 


ordneten, viel Theilnahme. Von ſonſtigen Mit⸗ 
gliedern unſerer parlamentariſchen Körperſchaften 
ſeien genannt: der ultramontane Reichstagsabge⸗ 
ordnete von Arkttin, der liberale Landtagsabge⸗ 
ordnete von Gringmuth, der liberale Landtags- 


Mitglied des Herrenhauſes Kammergerichts-Präſi⸗ 
dent Meyer. f 

Starke Lücken riß der Tod auch in die Rei⸗ 
hen der Diplomaten, hohen Staatswürdenträger ꝛc. 
Die Bonapartiſtiſche Partei verlor in Eugene 
Rouher, dem ehemaligen Vizekaiſer und vielge⸗ 
wandten Sprechminiſter, eine ihrer Hauptſäulen, 
und Italien hatte den Verluſt Quintino Sella's, 
eines ſeiner beſten und verdienſtvollſten Staats⸗ 
männer, des ehemaligen vielbefehdeten Finanzminſ⸗ 
ſters zu beklagen. In der Verbannung zu Taif 
endete Midhat Paſcha, der geweſene Großvezier 
und zum Tode verurtheilte, aber mit ſeinen Ge⸗ 
führten begnadigte „Sultans⸗Mörder“ ſein beweg⸗ 
tes Leben. Große Theilnahme erweckte in der 
hohen Berliner Geſellſchaft das Hinſcheiden des 
wegen vieler ausgezeichneten Eigenſchaften beliebten 
und geſchätzten engliſchen Botſchafters Lord Amp 
thill. In Ungarn wird der Tod des ehemaligen 
Miniſterpräſidenten Lonvay beklagt. Deutſchland 
verlor den ehemaligen preußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
miniſter von Selchow, den ſächſiſchen Staatsmini⸗ 
ſter a. D. von Frieſen, den früheren fächſiſchen 
Geſandten in Paris, Graf Seebach, den früheren 
Geſandten in Bern, General von Roeder. 
2 in der Welt der Gelehrten, Schulmän⸗ 
ner F. Melt der Tod eine reiche Erute. In Göt— 
tingen endete dex geniale, aber innerlich Zerriſſene 
Meteorolog Klinkerfues durch Selbſtmord. Die 
Straßburger Univerſität verlor den eminenten Ken 
t, Profeſſor Goldſchmidt, die Uni⸗ 
verſität Berlin in dem berühmten Egyptologen und 
Sprgchforſcher Profeſſor „r. Lepſius, dem ausge- 
zeichneten Hiſtortker Droyſen und dem gelehrten 
Theologen Profeſſor Dorner drei ihrer glänzend 
ſten Zierden. In den weiteſten Kreiſen des deut 
ſchen Volkes durch ſeine „geflügelten Worte“ be⸗ 
kannt und populär geworden, ſchied Dr. Georg 
Büchmann aus dem Leben. Fern von der deut⸗ 
ſchen Heimath auf afrikaniſchem Boden fand der 
verdiente Forſchungsreiſende Dr. Paul Pogge ſei 
nen Tod. In die Reihen der „Unſterblichen“ der 
Academie frangcaiſe riß der Tod des berühmten 
Chemikers J. J. Dumas eine inzwiſchen wieder 
ausgefüllte Lücke; in dem gelehrten Grafen d' Hau 
ſonville ſtarb ein anderes Mitglied dieſer Körper 
ſchaft. Der Geh. Rath „Dr. Beſeler, der lang- 
jährige Kurator der Univerſität Bonn, der in der 
politiſchen Bewegung von 1848 und 1849 eine 
bervorragende Rolle geſpielt, darf nicht unerwähnt 
bleiben, ebenſowenig wie der unlängſt geſchiedene 


berühmte Zoologe Alfred Brehm und der beliebte 


Direktor des zoologiſchen Gartens in Berlin, Dr. 
Bodinus. 

Von den verſtorbenen Dichtern, Schriftſtellern 
und Journaliſten ſei in erſter Reihe Emamuel 
Geibel, der gefeierte Lyriker, genannt, der unter 
allgemeiner Theilnahme der Nation in Lübeck zu 
Grabe getragen ward. Ur. Aron Bernſtein, der 
langjährige treffliche Mitarbeiter der „Volks⸗Zei⸗ 
tung“, der jo viel zur Populariſtrung der Natur- 
wiſſenſchaften beigetragen, ward gleichfalls viel be 
trauert. In Wien ſtarb hochbetagt D. Ignaz 
Kuranda, der geiſt- und charaktervolle Begründer 
der „Grenzboten“, und einige Monate darauf zum 
großen Schmerze aller Deutſchen inner wie außer⸗ 
halb des neuen Reichs, Dr, Heinrich Laube. Der 
geſchätzte Publiziſt Friedrich Kolb, Dr. Max Gold- 
ſtein, der geiſtreiche Kritiker und Muſikſchriftſteller, 
der allzufrüh ins Grab ſank, Alexander Jung, ein 
Veteran der deutſchen Schriftſtellerwelt, Dr. Karl 
Caro, der vielverſprechende Dramatiker, Dr. Woll- 
heim da Fonſeca, der vielgewandte, ſprachenkun 
dige Journaliſt, ſollen nicht vergeſſen ſein. Von 
Ausländern ſeien hervorgehoben: der Chefredakteur 
der „Times“, Profeſſor Chenerv, Profeſſor Würtz, 
der berühmte franzöſiſche Chemiker, und Paul 
Lacroix, der unter dem Schriftitellernamen „Biblio 
phile Jacob“ bekannt gewordene kunſtgeſchichtliche 
Schriftſteller. 

An der Spitze der verſtorbenen Maler, Ar— 
chitekten ꝛc. ſei gebührendermaßen der geniale Hans 
Makart genannt, der viel zu früh für die Kunſt 
und die Welt von dem unbarmherzigen Tode er 
eilt ward. Ein nicht hoch genug zu beklagender 
Verluſt war ferner das Hiuſcheiden des Profeſſors 
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Guſtav Richter, des eminenten Hiſtorien- und Por- 
trätmalers, der alte Adrian Ludwig Richter, der 
treffliche Genremaler, ſei wegen der Namensgleich⸗ 
heit bier angefügt. Wir nennen weiter: Paoli! 
Mercuri, einer der bedeutendſten Kupferſtecher di⸗ 
ſes Jahrbunderts, Wilbelm Achtermann, der hoch⸗ 
begabte Bildhauer und Schüler Schadows und 
Rauchs, de Nittis, der talentvolle franzöſiſche 
Landſchaftsmaler, Prof. Ludwig Burger in Berlin, 
als Maler und Illuſtrateur gleich geſchätzt, Guſt. 
Adolf Gnauth, der treffliche Direktor der Nürn⸗ 
berger Kunſtgewerbeſchule. . 
Nicht gering iſt ferner die Zahl der ver⸗ 
ſtorbenen Muſiker, Sänger und Komponiſten; wir 
nennen nur folgende: Gottfried Johann Piefke, 
der Direktor der geſammten Muſikkorps des 3. 
Armeekorps, Wilhelm Formes, der bervorragende 
Baritonift und Opernſänger, Smetana, der bei 
den Czechen gefeierte Komponiſt, Louis Braſſin, 
der berühmte Klaviervirtuoſe und Komponiſt, Vik⸗ 
tor Maſſs, der bekannte franzöſiſche Komponiſt 
Jean Becker, der Gründer des bekannten Floren⸗ 
tiner Quartetts, Guſtav Reichardt, der königliche 
Muſikdirektor und Komponiſt des Arndt'ſchen Lie⸗ 
des: „Was iſt des Deutſchen Vaterland ?“, Vau⸗ 
corbeil, Direktor der großen Oper in Paris. Die 
weltbedeutenden Bretter haben noch den „Abgang“ 
mancher anderen Größe zu beklagen. In Wien 
allein erloſchen vier Sterne erſten Ranges; Jo- 
ſephine Gallmeer, die neniale Soubrette, Karl 
von Laroche, der Altmeiſter des Hofburgtheaters, 
Fanny Elßler, die einſt von beiden Hemiſphären 4 
vergötterte Tänzerin, Amalie Haizinger, das treff: 
liche Mitglied dis Hofburgihtaters. In Berlin 
ſtarb der beruhte Balletmeiſter und Balletdichter 
Paul Taglioni, in Hamburg der als Schauſpieler 
und Luſtſpieldichter gleich geſchätzte Goerner, in 
Stettin der beliebte Reuterdarſttller Schelper. 
Auch unter den Induſtriellen und Kaufleu⸗ 
ten hat der Tod eine reiche Ausbeute gehalten. 
Beſonders groß war die Zahl der namhaften 
Buchhändler, deren Verluſt in dieſem Jabre 
zu beklagen iſt. In Leipzig ſtarb Herr Nikolaus 
Trübner, der Günder und Beſitzer der weit 
und breit bekannten Firma Trübner u. Ko.; in 
Paris Herr Edouard Dentu, der große Verleger; 
wiederum in Leipzig Karl Cbriſtoph Philivp Tauch⸗ 
nitz, der ehemalige Chef der Firma Karl Tauchnitz, 


welche durch ihre billige Ausgabe der engliſchen ne 
Klaſſiker berühmt iſt. Auch Karl Getbel sen., 3. 
der Chef der Verlagsfirma Duncker u. Humblot - 
in Leipzig, ſowie die Buchhändler Moritz Ritter % 
von Gerold und Karl Fromme in Wien gehören 1 ® 
zu den in dieſem Jahre Verſtorbenen. In Italien 3 
ſtarb Felice Le Meunier, ebenfalls ein hochver⸗ Br: 
dienter Verleger und in Wien Dr. Wilhelm Brau- 15 
müller, der bekannte Hofbuchhändler. Was die an 


Börſe und das Bankfach betrifft, ſo ſtarb am 
5. November in Moskau Baron von Stieglitz, 
der vornehmſte Vertreter der ruſſiſchen Finanzwelt, 
der freilich ſchon jahrelang ſich vom Gejchäft 
zurückgezogen. Vor wenig Wochen erſt wurde in 
Berlin der Geheime Kommerzienrath Robert War- 


ſchauer beerdigt, der Gründer und Chef BR 
1 ze 


Namen führenden großen Bankhauſes. 

Zeit vorher ſtarb der Geheime Kommerzi ratyg 
Heinrich Wolff, Gründer und langjähriger Chef 
der hieſigen Bankfirma Hirſchfeld u. Wolff. Bres⸗ 2 
lau bat gegen den Anfang und das Ende des 
Jahres zwei ſeiner hervorragendſten Kaufleute durch 
den Tod verloren. Am 2. Februar ſtarb der Ge⸗ 
heime Kommerzienrath Ruffer, einer der namhaf⸗ 
teſten Großinduſtriellen Schleſiens, up vor wenig 
Tagen der Bankdirektor Geheimer Kemmerzienrath 
Fromberg, der ein Vierteljahrbundert den von ihm 
begründeten Schleſiſchen Bankverein geleitet bat. 
In Berlin verſchied am 27. November der frühere 
Beſitzer der Stobwaſſer'ſchen Lampenfabrik und 
Direktor der auf Grundlage derſelben gebildeten 
Aktiengeſellſchaft, Kommerzienrath Guſtas Stoob: 
waſſer. . 


— Einer ganz eigenthümlichen Auffaſſungg 
der Zwanzigtauſend⸗Mark Frage ſammt dem Ent⸗ = 
rüſtungs Fieber, welches davon ſeinen Ausgang 
genommen, begegnen wir im „Weſtfäl. Merkur“, 
Dieſes Blatt ſchreibt: 5 

Es läßt ſich nicht verkennen, daß Age 

Bismarck perſönlich ſebr viel Weſes © 

der Sache macht. Es könnte das guf⸗ 

fallen, da er ja vor dem Lande ſelber er⸗ 
klärte, im Falle der Ablehnung würde er 
einfach Hülfsarbeiter zuzieben, die wohl noch 


mehr koſten würden, als 20,000 Mark 
Indeſſen mag es dem Kanzler wohl nicht 
unangenehm ſein, wenn auf dieſe Weiſe das 
Terrain für die Neuwahlen präparirt wird, 
und wenn zugleich eine hohe Perſönlichkeit, 
die ſich neueſtens ſehr eifrig an den Staats- 
geſchäften betheiligt, obgleich fie im Rufe 
liberaler Sympathien ſtand, bei dieſer Ge⸗ 
legenheit einen draſtiſchen Beweis von Bis⸗ 
marcks Popularität erhält. Wir wollen den 
Herrn Offiziöſen, die ſich über das in Rede 
ſtehende Thema ſchon vollſtändig ausgeſchrie⸗ 
ben haben und gar keinen neuen Gedanken 
mehr vorbringen können, es überlaſſen, dies 
Alles weiter auszuſpinnen. 


8 Poſen, 29. Dezember. Der Geiſtliche Leo 
Piotrowski, zuletzt in Rakwitz domizilirt, welcher 
durch Urtheil des königlichen Kreisgerichts zu Woll⸗ 
ſtein vom 14. Februar 1879 wegen widerrecht⸗ 
licher Vornahme geiſtlicher Amtshandlungen in 190 
Fällen mit 1900 Mark Geldſtrafe, event. zu 190 
Tagen Gefängniß verurtheilt worden iſt und ſich 
ſeit Rechtskraft dieſes Urtheils verborgen hält, wird 
gegenwärtig von der Staatsanwaltſchaft zu Meſe⸗ 
ritz ſteckbrieflich verfolgt. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 30. Dezember. Der Vorſtand des 
hieſigen Hausbeſitzer-Vereins hat an das Staats- 
miniſterium dahin petitionirt, es wolle daſſelbe als 
dritter Faktor der Geſetzgebung bei Aufſtellung 
des Etats eine Entlaſtung des ſtädtiſchen Haus- 
beſitzes in Ausſicht nehmen und zwar in der Rich- 
tung, daß eine ausgleichende Gerechtigkeit ſtatt⸗ 
findet nach dem Nettoeinkommen, weil die beiden 
Häuſer des Landtages eine Entlaſtung des Grund- 
und Gebäudebeſitzes beſchloſſen haben. Es wird 
auf die früheren Petitionen Bezug genommen und 
noch auf die Abnormität hingewieſen, daß man 
die Hausbeſitzer durch die Gebäudeſteuer und 
Kommunalzuſchlag von den Bruttoeinnahmen be⸗ 
ſteuert, wobei der Stärkere, d. h. der nicht viel 
Verſchuldete, weniger ſteuert wie der Schwächere 
und daß auf unvermiethete Wohnungen keine Rück⸗ 
ſicht genommen wird. Es wird durch zwei Durch⸗ 
ſchnittsbeiſpiele mit Zahlen ſpeziell nachgewieſen, 
daß das Reineinkommen von einem Hauſe mit 
28 pCt. und das andere mit 78 PCt. beſteuert 
wird und daß die Kommunalſteuern und Laſten 
neunmal höher ſind, wie die der andern 
Steuerzahler, dazu kommt noch Klaſſen⸗ oder 
Einkommenſteuer mit 133½ pCt. Zuſchlag. Ferner, 
daß die ſtädtiſchen Behörden entſchiedene Gegner 
der indirekten Steuern ſind und dennoch (nach 
dem Etat) die Hausbeſitzer durch den Waſſerzins 
mit 116,860 M. und die Gaskonſumenten mit 
286 4,671 M. indirekt beſteuern. Schließlich wird 
noch erwähnt, daß bei dem Umſatz eines mobilen 
Vermögens von 00,000 b = 8 
20 Mark beträgt, dagegen bei einem Hausver— 
kauf für 100,000 Mark 1000 Mark, alſo 50 
Mal mehr. 


— Mit der geſtern im Saale der Grünhof⸗ 
Brauerei „Bock“ von der Bettel-Akademie 
arrangirten Weihnachts-Beſcheerung von 163 Kin- 
dern aus Stettin und Grabow iſt wohl die Zahl 
der diesmaligen Weihnachts-Beſcheerungen geſchloſ⸗ 
ſen. Dieſe war nie ſo hoch, wie in dieſem Jahre, 
erfreulicher Weiſe, denn Noth und Elend haben 
mit der Ausdehnung der Stadt mindeſtens gleichen 
Schritt gehalten. Die geſtrige Beſcheerung der 
Bettel⸗Akademie, die die dritte dieſer Geſellſchaft 
war (10 jüdiſche Kinder, ſowie 30 Kinder aus 
Züllchow und Bredow waren bekanntlich ſchon an 
früheren Tagen bejcheert worden), dürfte wohl die 
impoſanteſte aller diesjährig veranſtalteten geweſen 
ſein. Der Saal der Brauerei war reizend mit 
Tannenbäumen und Weihnachts- Allegorien ge⸗ 
ſchmückt, in der Mitte deſſelben waren an zwei 
durch den ganzen Saal gehenden Tiſchreihen die 
Geſchenke der Kinder aufgebaut. Wir theilten 
bereits mit, womit die Kinder bedacht wurden. 
Der materielle Werth der Geſchenke beläuft ſich 
im Durchſchnitt pro Kopf auf ca. 11 Mk. Die 
Feier wurde mit Konzert von der Kapelle des 
Pionier⸗Bataillons, unter Leitung des Herrn Rei⸗ 
mer eröffnet, worauf der Sängerchor der Stetti⸗ 
ner Handwerker Reſſource unter der bewährten 
Direktion des Herrn Lehrer Riecke bezügliche 
Feſtlieder ſang. Hierauf hielt der Vorſitzende 
(R m) der Bettel Akademie, Herr Redakteur 
von Janußkiewicz eine längere, beifällig 
ufgenommene Anſprache an die Verſammlung, 
orin derſelbe über Entſtehung und Bedeutung 
der gemeinnützigen Anſtalt Mittheilung machte. 
Nachdem nunmehr die Kinder an die Tiſche ge- 
führt wurden, trug der Geſangverein das hübſche 
Weihnachtsiled „O sanctissima“ vor und hielt 
darauf Herr Diviſionspfarrer Hoſſenfelder 
die ſich zumeiſt an die Kinder haltende Feſtrede. 
Dieſelbe Arfehlte nicht auf die andächtige Menge 
den tiefſten Eindruck zu machen und aus manchem 
Mutterauge Nahlen ſich die Thränen. Mit dem 
Abſingen des „Stille Nacht“ hatte die Hauytfeier 
ihren Schluß gefunden. Es folgten nunmehr noch 
2 Theile Konzert. Zu bemerken iſt noch, daß der Bet⸗ 
tel⸗Akademie von verſchiedenen Firmen nennenswerthe 
Unterſtützungen von Naſchwaaren ꝛc. zu Theil wurden. 
So ſtellte Herr Paul Chriftophe 25 Pfund 
Pfeffernüſſe und 25 Pfund Bonbons, ferner die 
Herren Paul und A. Oeſterreich größere 
Quantitäten Pfefferkuchen, Herr Kaufmann Fech⸗ 
ner 2 Säcke Wallnüſſe, Herr Kaufmann Groß- 
mann eine Partie Nüſſe, Herr Kaufmann Kurz 
und Frau Hildebrandt Spielwaaren, Herr 
neidermeiſter Bachert ein Jacket, Herr Ren- 

tir Kockel 6 Paar Strümpfe, Herr Kaufmann 
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Nehring und Frau v. Lewinska je eine 
Partie Hüte. f f 
e Als muthmaßlich geſtohlen iſt von de 
Polizei eine goldene Damen Zylinderuhr (Nr. 
58860) angehalten worden; dieſelbe hat an der 
Kapſel ein Wappen eingravirt. 

— Am Sonntag iſt auf dem Wege von der 
gr. Wollweberſtraßt bis zur Ecke der Deutſchen⸗ 
ſtraße ein Medaillon in mattem Gold mit aufge⸗ 
legten Reifen und mit Perlen verloren gegangen. 

— Der Glaſergeſell Emil Egold wurde 
geſtern abgefaßt, als er in den in dem Hauſe La⸗ 
ſtadie 72 belegenen Lagerraum eines Glaſermeiſters 
eingeſtiegen war. 

— In der Zeit vom 21. bis 27. Dezember 
ſind hierſelbſt 16 männliche, 21 weibliche, in 
Summa 37 Perſonen polizeilich als verſtorben 
gemeldet, darunter 19 Kinder unter 5 und 6 
Perſonen über 50 Jahre. 


Aus den Provinzen. 

x Greifenberg i. P., 29. Dezember. Die 
Leicht des vor einiger Zeit verſchwundenen Maurers 
Boneß wurde vorm Feſt in der Rega dicht vor der 
Mühle aufgefunden und geſtern Nachmittag die 
vor 14 Tagen verſchwundene Ehefrau des Schuh⸗ 
machermelſters Sellin ebenfalls als Leiche in der 
Rega unterhalb Dadow. — Am Sonnabend früh 
mit dem 6-Uhr⸗Zuge wurde die Frau Töpfer Girr 
unter polizeilicher Eskorte nach dem Landgerichts⸗ 
gefängniß zu Stargard abgeführt und hatten ſich 
trotz der frühen Zeit und unangenehmen Wetters 
viele Menſchen eingefunden, um noch einmal die 
eines ſo gräßlichen Verbrechens Angeklagte zu ſe⸗ 
ben. Heute Morgen wurde ihr Ehemann eben⸗ 
falls nach dorthin abgeführt. — Der hieſige Reichs⸗ 
fechtverein hatte im Lipke ſchen Saale am Sonn- 
abend einen Bazar, verbunden mit Muſik und 
Tanz, veranſtaltet, deſſen Ertrag dem Zwecke des 
Vereins zu Gute kam. 

Wieck, 28. Dezember. Zur Hebung der 
Hochſeefiſcherei an der pommerſchen Küſte find in 
den Jahren 1882 und 1883 von Sr. Exzellenz 
dem Herrn Miniſter für Landwirthſchaft ꝛc. einer 
Anzahl Fiſchereivereinigungen Unterſtützungen und 
zinsfreie Vorſchüſſe gewährt worden, und haben 
dieſelben Boote nebſt Netzen von Fiſchern aus 
dem ſüdlichen Schweden angekauft, weil die bis⸗ 
her in Pommern in Gebrauch befindlichen Boote 
dem Bedürfniſſe der Hochſetfiſcherei nicht genügen. 
Die ſchwediſchen Fiſcher treiben auf der ganzen 
Oſtſee die Fiſcherei mit jeetüchtigen Booten, welche 
ſich nach jeder Richtung hin als brauchbar be- 
währt haben. Seit ca. 10 Jahren erſcheinen 
ſchwediſche Fiſcher in den hinterpommerſchen Hä- 
fen, um ihren Fang hier zu verkaufen. Die rei- 
chen Erträge an Heringen und Lachs erregten 
bald die Aufmerkſamkeit der dommerſchen Fiſcher, 
jedoch war es denſelben unmöglich, weder aus 


Beſitz ähnlicher Boote und Geraͤthſchaften zu ge⸗ 
langen, wie fie die ſchwediſchen Fiſcher mit jo be⸗ 
deutendem Erfolge benutzen. Durch die oben er⸗ 
wähnten von Seiten des Staats gewährten Unter⸗ 
ſtüzungen iſt es jedoch elf Fiſchereivereinigungen 
zu Kolbergermünde möglich gemacht worden, ſich 
ſchwediſche Fiſcherboote mit Netzen anzuſchaffen und 
die Hochſeefiſcherei auf Hering mit verhältnißmäßig 
günſtigem Erfolge zu betreiben. Fänge von 150 
bis 200 Wall Heringen in einer Nacht ſind ſchon 
nicht ſelten, ja eins der Kolberger Boote hat jo- 
gar im September d. J. 400 Wall gefangen und 
dieſelben mit 350 Mark verkaufen können. 
In neuerer Zeit ſcheint die Behörde auch die 
Fiſcher unſeres Bezirks zur Ausübung der bei uns 
noch jo ſehr im Argen liegenden Hochſeefiſcherei 
anregen zu wollen. Dem hieſigen Fiſchereibeamten 
iſt zur Mittheilung an die hier ſehr zahlreich vor⸗ 
handenen Fiſcher eine genaue Zeichnung eines 
ſchwediſchen Fiſcherbootes nebſt den nöthigen Er⸗ 
läuterungen zugegangen. Der Tiefgang eines ſol⸗ 
chen Bootes beträgt hinten in unbeladenem Zu⸗ 
ſtande 1 Meter und iſt daſſelbe alſo nur von 
einem Hafen aus zu benutzen. Die Boote ſind 
im Seegang ſehr manövrirfähig, drehen gut, lie⸗ 
gen ohne viel Abtrift beim Winde und gewähren, 
da ſie gut See halten können, bei aufkommendem 
Sturme den Vortheil, daß die Netze nicht im 
Stich gelaſſen zu werden brauchen, weil ſie wegen 
ihrer Seetüchtigfeit nicht nöthig haben, ſich mit 
der Rückkehr in den Hafen allzuſehr zu beeilen. 
Die ſchwediſchen Boote find bisher nur zur H' 

rings- und Lachsſiſcherei in einer Entfernung von 
2—8 Seemeilen von der Küſte benutz“ worden, 
es unterliegt jedoch keinem Zweifel, daß fie ſich 
auch für die in einem Abſtande bis za 25 See. 
meilen vom Lande zu betreibende Angelfiſcheren 
auf Lachs recht gut eignen. Ein ſchwediſches Boot 
treibt mit 50 und mehr Herings- und im Mai 
außerdem noch mit ca. 50 Lachsnetzen und beſitzt 
ſelbſt bei reichlichem Fange genügende Tragfähig⸗ 
keit. Der Ankaufspreis der vollſtändig mit Se⸗ 
geln, Netzen und ſonſtigem Inventar ausgejtatte- 
ten Boote bewegt ſich zwiſchen 1700 und 2050 
Mark. Wie man hört, beabſichtigt die Behörde, 


— 


Fiſcherelvereinigungen, welche ſich in den Bells 


ſolcher Boote ſetzen wollen, / des Kaufpreiſes 
auf 5 Jahre zinsfrei vorzuſtrecken. Wünſchens⸗ 
werth wäre es jedenfalls, daß hierdurch auch bei 
uns in Pommern und ſpeziell in unſerem Bezirk 
die von anderen Nationen bereits ſeit langer Zeit 
und in ausgedehnteſtem Maße betriebene Hochſee⸗ 
ſiſcherei endlich mehr in Aufnahme käme und da⸗ 
mit den Fiſchern ein neues Gebiet für lohnende 
Thätigkeit erſchloſſen würde. 


Ju eiſtiſches. 


Ein Gaſtwirth hatte, der ihm ertheilten po- 


lizeilichen Anweiſung zun der, in tin feiner Gaſt⸗ 
zimmer einem Maler aus Schweden mehrere Mo- 
nate hindurch Logis gegeben, aber dergeſtallt, daß 
in Ermangelung eines mündlich oder ſchriftlich ab⸗ 
geſchloſſenen Miethskontrakts, das betreffende Ver⸗ 
hältniß beiderſeits jeden Augenblick gelöſt werden 
konnte. Hierin iſt, nach einem Spezialerlaß des 
Miniſtes des Innern vom 9. d. Mts., eine Zu⸗ 
widerhandlung gegen die dem Gaſtwirth obliegen 
den Pflichten überhaupt nicht zu erblicken. Fremde, 
die ſich an einem Orte zu einem vorübergehenden, 
wenngleich im Voraus auf eine Reihe von Mo⸗ 
naten berechtigten Aufenthalte niederlaſſen, zogen 
es notoriſch ſehr häufig vor, in einem Gaſthofe zu 
wohnen, wo fie, wie im vorliegenden Fall, zu- 
gleich die Koſt erhalten — ftrtt ein beſonderes 
Privatlogis zu miethen. Hier komme noch hinzu, 
daß der Aufenthalt des Malers nach der Beſchei⸗ 
nigung des ſchwediſch-norwegiſchen Konſulats nicht 
von vornherein auf ſo lange Zeit, wie er gedauert 
hat, in Ausſicht genommen geweſen ſei. Wenn 
die Polizeibehörde bemerke, es habe bei der Revi⸗ 
ſion der Gaſtwirthſchaft „den Anſchein“ gehabt, 
als ob noch zwei fernere Logirzimmer ſich in pri- 
vater Benutzung des Gaſtwirths befänden, jo ver- 
weiſt der Miniſter dieſerhalb auf die Entſcheidung 
des königlichen Ober-Verwaltungsgerichts vom 20. 
September 1883 (Band 10 S. 249) hin, nach 
welcher nicht jede anderweite Benutzung eines zum 
Gaſtwirthſchaftsbetriebe beſtimmten Raumes einen 
die Zurücknahme der Konzeſſion (reſpektive ein 
polizeiliches Zwangsverfahren) rechtfertigenden Man⸗ 
gel des Lokals in ſich ſchließe, ſondern nur eine 
ſolche Benutzung, durch welche der Raum dem Ge- 
werbebetriebe entzogen, d. h. die Möglichkeit aus- 
geſchloſſen oder mindeſtens beeinträchtigt wird, den 
Raum für den Gewerbebetrieb jederzeit zu ver- 
wenden. Der Miniſter hat deshalb das gegen den 
Gaſtwirth eingeleitete polizeiliche Exekutivverfahren 
für unzuläſſig erachtet und die Rückzahlung der 
bereits eingezogenen Exekutivſtrafen angeordnet. 


Kunſt und Literatur. 

Der Rath der Stadt Leipzig hat die Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, daß vom 1. Januar ab den 
Theaterbeſuchern der Eintritt in die Zuſchauer⸗ 
räume der Stadttheater nicht während der Ouver⸗ 
ture oder während des Stückes ſelbſt, ſondern nur 
während den Pauſen geſtattet iſt, und daß die 
Damen im Parquet die Hüte ablegen 
müſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Bei der Abtheilung für Stellenvermitte- 
lung des laufmänniſchen Vereins in Leipzig (Eh⸗ 
ren-Vorſtand: E. Baenſch), find ſeit Anfang 
des neuen Vereinsjahres (1. Juli a. e.) in Summa 
898 Stellegeſuche eingegangen und 375 Vakanzen 
angemeldet worden. Durch Vermittelung des Ver⸗ 


gemeine Charakter der Stellenvermittelung unter⸗ 
ſchied ſich weſentlich von den vorhergehenden Jah- 
ren. Mancher Stelleſuchende bewarb ſich ohne 
Erfolg, Andere fanden raſch, wieder Andere nach 
kürzerem oder längerem Warten Stellung, wie 
dies unabänderlich bei der Zeitlage aus der Natur 
der Engagements-Vermittelung reſultirt. Jedoch 
feblen trotz der großen Anzahl von Stelleſuchen⸗ 
den für manche Vakanzen geeignete Bewerber. 
So beſonders bei Poſten für fremde Sprachen, 
wie für gewandte zuverläſſige Reiſende und Ver⸗ 
käufer verſchledener Branchen. Bei vielen Kom⸗ 
toriſten mußte der Verein auch von Seiten der 
Handlungshäuſer unausgeſetzt den Klagen über 
wenig gefällige Handſchrift begegnen. 

Die Leiſtungsfähigkeit des Bureaus iſt noch 
einer ganz bedeutenden Steigerung fähig, wenn 
uns nur von Seiten der Herren Prinzipale alle 
eintretenden Vakanzen aufgegeben würden und na- 
mentlich durch recht frühzeitige Aufgabe würde die 
Möglichkeit geboten, aus den ſtets ſehr zahlreich 
neu einlaufenden Bewerbungen Paſſendes vor⸗ 
zulegen. 

Hierzu kommt nun noch, daß die Handlungs⸗ 
häuſer, welche Stellen zu beſetzen haben, koſten⸗ 
frei ſeitens des Vereins bedient werden. Stelle 
ſuchende dagegen erwerben ſich durch Vorauszah- 
lung einer Einſchreibegebühr von nur 3,50 Mark 
das Recht, 6 Monate lang das Inſtitut in An⸗ 
ſo „zu nehmen und halten wir es für unſere 

licht, Stellungſuchende auf die gemeinnützigen 
Beſtrebungen des kaufmänniſchen Vereins in Leip⸗ 
zig, Abtheilung für Stellenvermittelung, aufmerk- 
ſam zu machen, da deſſen wirkſame und erfolg- 
eiche Thätigkeit dem oft zweifelhaften Geſchäfts⸗ 
gebahren profeſſioneller Stellenvermittelungsbureaus 
einen feſten Damm entgegenſetzt. 
ine Frau, deren Mann durch verſchie⸗ 
dene fatale Exeigniſſe ein wenig unwohl und ſehr 
nervös geworden, ſchickte kürzlich zu Wien ins all⸗ 
gemeine Krankenhaus nach bem ſehr beliebten 
Pſpchiater Dr. Al. Hollaender, da ſie ſich einbil- 
dete, daß ihr Gatte verrückt zu werden beginne. 
Der Arzt kam, fand den Zuſtand ganz unbedenk⸗ 
lich und beruhigte die Frau, die ihn aus dem 
Krankenzimmer hinaus begleitete. Der nervoſe 
Patient wurde plötzlich beſorgt, daß ſeine ſehr gei- 
zige Gattin den Aſſiſtenten des Profeſſors Mey- 
nert nicht würdig genug bonoriren würde und 
ſchrie derſelben aus dem Bette nach: „Du, Marie, 
gieb dem Herrn Doktor zehn Gulden!“ — „Sehen 
Sie, Herr Doktor,“ rief die Frau, „er hat doch 
den Verſtand verloren!“ 

— (Kindermund.) Hochwürden gehen vor 
der Dorfſchule vorüber, während eben die fröhliche 
Kinderſchaar das Haus verläßt. Allen Anderen 
voran eilt ein putziges Mädchen, die Schultaſche 
unter dem Arm, heimwärts. Als es den geift- 


— 


ichen Herrn erblickt, macht es eine 
auf ihn zu und küßt ihm die Hand. „ 
Du, mein Kind?“ fragt der geiſtliche Herr 


lich. „Röschen Gellert,“ antwortete die Rleine 


„Ei, das freut mich, daß Du ein ſo artiges Ki 
biſt; Du biſt doch des Hüttendirektors Gelle 
Töchterchen?!“ — „Ja, Hochwürden.“ — „N 
ſieh, ich habe Dich getauft.“ — 
den, ich hätte Sie beinahe nicht wie 
der erkannt!“ (Hiſtoriſch!) 

— Ueber die zunehmende Sucht, Feſte 36 
feiern, klagt man ſehr am Niederrhein. So hatt 
B. in Bochum der Schweine- Verſicherungs⸗ 
Verein ziemlich gute Geſchäfte gemacht und ber 
Katy deshalb ein fideles Stiftungsfeſt zu feiern; a 
am 


— 


es blieb noch Geld übrig und flugs feierte maß 


onntag darauf ein — Schweine -Vorſchuß “ 


vereins. Stiftungs⸗Nachfeſt. 
Viehmarkt. 


vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 2176 Rinder, 765 
Schweine, 1376 Kälber, 3262 Hammel. 

Das Geſchäft in Rindern verlief, tr 
des etwas geringeren Auftriebes, ſchleppend. GW 
ringere Waare wurde, weil nicht reichlich vertrf 
ten, etwas höher bezahlt, als vor acht Tages 
Der Markt wird, da auch der Bedarf der Expo 
teure nicht ſtark war, nicht geräumt, der Ueber 
ſtand iſt indeſſen nicht bedeutend. Man zahlte 
für 1. Qualität 55 — 58 Mark, 2. Qualität 4 
bis 50 Mark, 3. Qualität 40 — 43 Mark und 
4. Qualität 36—39 Mark pro 100 Pfui 
Fleiſchgewicht. ü 

In inländiſchen Schweinen iſt ein reg 
Geſchäft bei einer Preisſteigerung von eirca 
Mark zu konſtatiren; in Bakonpern und Serben 
verlief der Verkauf zwar nur langſam, doch zogel 
auch hier die Preiſe ein wenig an. Der Expo 
war nicht erheblich und wird der Markt ebenfall 
nicht ganz geräumt. Mecklenburger erzielten W 
bis 51 Mark, Pommern und gute Landſchweile 
46 — 49 Mark, Senger und Schweine 3. Qua 
42—45 Mark, Serben 40— 42 pro 100 Pf 
Lebendgewicht und 20 Prozent pro Stück Taz; 
Bakonyer circa 45 Mark pro 100 Pfund Lebend 
gewicht bei 45 — 50 Pfund Tara pro Stück. 

Da der Kälber Auftrieb in Anbetracht 
deſſen, daß dem nächſten Freitagsmarkt kein Auf 
trieb zugeführt werden wird, und daher eige 
wohl ausfällt, nicht zu reichlich war, jo nahm der 
Handel einen kleinen Auſſchwung und es 
wickelte ſich ein ruhiges Geſchäft. Man zablle 
für beſte Qualität 50 — 55 Pf., beſte schwelt 
Waare bis 58 Pf. und geringere Qualität 32 
bis 35 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Ziemlich unbefriedigend geſtaltete 
der Hammel handel, da jo zu Jagen kein 

ſtattfand und der vorwoch e Verſuc, 
don ver nmel ⸗Heberfluß einen Theil nach 
ris zu exportiren, dem Vernehmen nach ung 
ausgefallen iſt. Bei ſehr ſchleppendem Han 
waren daher nur ſchwer die Preiſe des volgen 
Montages zu erlangen und {ft ziemlicher Uebe 
ſtand verblieben. Man zahlte für beſte Qu 
4044 Pf., beſte englische Lämmer bis 19 K. 
und geringere Qualität 38 — 42 Pf. pro 1 Ife. 
Fleiſchgewicht. 

Schließlich muß erwähnt werden, daß a 
nächſten Freitag vorausſichtlich ein Bericht 
herausgegeben werden wird, weil nach altem de 
brauch auch diesmal die Händler den unmittelbe 
auf den Neujahrstag folgenden kleinen Freitag“ 
markt nicht bejchiden werden. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stellt 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Münſter 29. Dezember. Nach dem au 
lichen Ergebniß erhielten bei der heute in dem Di 
ſigen Wahlkreiſe ſtattgehabten Erſatzwahl zum f. 
geordnetenhauſe von 341 abgegebenen Sti 
der Fabrikant Timmermann aus Rheine (Zentrum 
317 und der Gutsbeſitzer Winkelmann (Zentr 
22 Stimmen, erſterer iſt ſomit gewählt. 

Paris, 29. Dezember. Das „Journal ® 
ciel“ veröffentlicht die Ernennung des bisherig 
Konſuls in Tripolis, Feraud, zum Geſandten K 
Tanger und die Ernennung Ordegas zum Gear? 
ten in Bukareſt. 

Paris, 29. Dezember. Graf 


(4 


Senat. 


Vallier richtet eine Anfrage an die Regierung fel f 


. 


die Ackerbaukriſe, beklagt, daß die Kommiſſion 
treffs der Erhöhung der Zölle auf Vieh und 10 
treide mit ihren Arbeiten ſo langſam orte 
komme und fragt ſchließlich, ob die Regierung bs 
abſichtige, die von der Kommiſſlon. abgeſchaffen 
Zölle auf Vieh aufrechtzuhalten. Der Ade 5 
miniſter erwidert, die Regierung werde die gi 
zölle aufrechterhalten und bei Wiederzufammen 
der Kammern verlangen, daß die Ackerbauf 
auf die Tagesordnung geſetzt werde; die 
rung werde alles nur Mögliche thun, um 
Lage der Ackerbau treibenden Bevölkerung zu 
beſſern. 

N aris, 29. Dezember. 
Der von der Regierung verlangte Kredit von 
Milliarde Franks zur Beſtreitung der Aus, 
für das erſte Quartal 1885 wurde mit 3515 
gen 127 Stimmen genehmigt und ſodann 
Einnahmebudget nach den Beſchlüſſen des 7 


ohne Debatte angenommen. 


* 


ver 


Deputirtenladfn 


Der Senat g N 


Paris, 29. Dezember. * 
migte mit 192 gegen 3 Stimmen den voll 


Deputirtenkammer votirten Kredit von einer % 
liarde für das erſte Quartal 1885. Da 
legte den Bericht über das Ausgabebudgei : 
Die Seſſion wurde hierauf geſchloſſen. 


„Ach, Hochwürl. 


A 
Berlin, 29. Dezember. Amtlicher Marktbericht 
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Der letzte Arnſteiner. 
Rome von W. Höffer. 
23) 55 . 
Emma fuhr weiter fort: „Je kühler ich ihn 
empfing, um ſo mehr verdoppelte er ſeine wider⸗ 
wärtigen Galanterien, bis ich ihn endlich bitten 
mußte, jetzt meine Wohnung auf Nimmerwiederkehr 
zu verlaſſen. Da verſuchte er plötzlich meine Hand 
zu ergreifen, er.... Ach, Jutta, wozu bei der⸗ 
artigen Abſcheulichteiten verweilen, wozu ſie ſchil⸗ 
dern? — genug, er beleidigte mich tödtlich und 
als ich von meinem Gatten ſprach, da lachte er 
und rief: Schöne Emma, ich kenne die ganze Re 
mödie vom erſten Akte her. Was wollen Sie? 
man lebt nur einmal und muß das Glück beim 
Schopfe nehmen, wo es ſich zeigt. Ich biete Ih⸗ 
nen eine Wohnung in der Regentſtreet, Equipagen, 
Dienerſchaft. . . Mehr habe ich nicht gehört, ich 
wurde ohnmächtig und erwachte erſt unter den 
Händen des Stubenmädchens. Thaſſilo war nicht 
nach Haufe gekommen! — Eine lange jchredliche 
Nacht folgte dieſem Tage — er ließ ſich nicht 
blicken. Jutta, ich habe ihn dis auf dieſe Stunde 
nich! wiedergeſehen!“ 

„Emma! 

„Nie!“ beſtätigte die junge Frau. „Er kam 
nicht in das Hotel zurück, aber die quittirte Rech⸗ 
nung wurde mir gebracht, ebenſo eine größere 
Geldſumme O ich begreife noch heute nicht, wit 
es möglich war, dieſe Zeit des vergeblichen War- 
tens, der raſtloſen, immer erneuten Angſt zu über- 
leben! — Nach und nach erfuhr ich den Zuſam⸗ 
menhang der Dinge. Unter den Offizieren befan- 
den ſich mehrere verheirathete Männer, die wohl 
von den jüngeren Kameraden dies oder jenes ge— 
hört haben mochten, genug, die Frau des Einen 
derſelben ſuchte mich auf und nahm ſich mütter⸗ 
lich der ganz Verlaſſenen an. Ach — der Kelch 
meines Jammers war ja noch nicht gefüllt! Bis- 
ber glaubte ich, daß die Verhältniſſe meinen Gat- 
ten beſtimmten, daß er ſelbſt ein unglücklicher 
Menſch ſei, verzehrt von der Sehnſucht, mich 
öffentlich als fein Weib anzuerkennen — jetzt erſt 
zerriß der Schleier. Thaſſilo hatte mit mehreren 
feiner Kameraden gewettet, daß die „Unbeſleg⸗ 


liche“, wie fie mich nannten, doch ihm gegenüber] Mädchen. 


ihre frühere Strenge vergeſſen werde, er hatte 
Alles verſucht, um mich zur Flucht zu bewegen 
und dann, gereizt von den Nedereien der Uebri⸗ 
gen, zum Auskunftsmittel der Heirath gegriffen, 
um mich an ſeiner Seite im Hotel zeigen zu kön⸗ 
nen. Ich erfuhr auch, was er über dieſen Punkt 
einem Vertrauten geſagt hatte. Mir, ſo hatte er 
ſich geäußert, der ich an die ſogenannte Liebe nicht 
glaube und der ich die Ehe haſſe, iſt es völlig 
gleichgültig, ob irgendwo eine Gräfin Arnſtein 
exiſtirt oder nicht. Meine aimable Emma hat 
Geiſt genug, um mir ihre Liebesſchwüre nicht wei⸗ 
ter aufzudrängen, wenn ſie ſieht, daß mir dieſel⸗ 
ben läſtig werden. O Jutta, Du kannſt Dir ſa⸗ 
gen, was ich litt! — Von all' den Herren, welche 
in unſer Haus kamen, hatte kein Einziger an eine 
wirklich geſchloſſene Ehe geglaubt, aber ſie nann⸗ 
ten mich gnädige Frau, denn die Dehors werden 
in dieſen Kreiſen niemals verletzt.“ 

Jutta athmete ſchneller. 

„Das iſt ſchändlich!“ ſagte ſie voll Empö⸗ 
rung. „Und der Graf — wie benahm er ſich 
bei der Sache?“ 

„Er hatte London längſt verlaſſen. Er baute 
wohl auf die Liebe, welche er für ſein Theil leug⸗ 
nete, er wußte, daß ich ihm nicht folgen und den 
mittelloſen Offizier aus ſeiner Stellung verdrängen 
werde. Ich blieb unter dem Schutze jener Dame 
in England und ernährte mich kärglich durch 
Klavierunterricht. Dann, als mein kleiner Thaſſilo 
geboren worden war, ging ich nach Deutſchland, 
um die Rechte des Kindes, dem Vater gegenüber, 
ſicher zu ſtellen — das Uebrige weißt Du. Thaſ⸗ 
ſilo verweigerte mir die Zuſammenkunft; an ſeiner 
Stelle kam Lieutenant Burchardt und bot mir im 
Namen meints Gatten eine Summe Geldes, die 
ich zurückwies. Ach und dann ſtarb ja der Kleine, 
während ich bewußtlos dalag.“ 

Sie weinte bitterlich. 

„Iſt es nicht Gottes Fügung, daß Thaſſilo 
mich jetzt in feinem Hauſe, an der Stelle, die 
er mir nicht einräumen wollte wiederfindet? 
— Und ich muß ihn ſehen, ich habe ein Geſchenk 
für ihn. Ob er bald kommt, Jutta? Wieviel ift 
die Uhr?“ 8 

„Etwas nach Zwölf,“ antwortete das junge 
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„Di ſollleſt zu ſchlafen 5 Emma! eine Thür und ein Maun lam ſcnelen Scheit 
Komm', ich will die Polſter auf der Wunde er⸗ gegangen, hielt aber plötzlich inne, als er das 
neuern.“ junge Mädchen bemerkte. 

Sie ordnete mit weicher Hand Alles, was für] Es war Leo. 
die Kranke erforderlich war. Emma ließ es ohne] Sollte er umkehren oder weiter gehen? 
Widerſtand geſchehen; ihre Gedanken ſchienen alle Erſteres lieber. Es hieß ſich einer neuen De⸗ 
auf einen einzigen Punkt konzentrirt, jedes Wort, müthigung ausſetzen, wenn er blieb, einer neuen, 
das ſie ſprach, verrieth es. berben Abweiſung. 

„Er findet mich in meinem Hauſe, Jutta, an] Sein Gruß war söflich, aber ruhig; er öffnete 
dem Platze, der mir gehört! Im Leben wollte er] die Thür, um in ſein eigenes Zimmer zurückzu⸗ 
ihn mir verweigern — im Tode wird er mein.” kehren, da ſchien es ihm, als habe er ſeinen Na⸗ 

Sie warf unruhig den Kopf hin und her. men gehört, leiſe, halberſtickt. 

„Ich bin wieder zurückgegangen nach England]! Er flog zu ihr, er ſah fie an; über ſeine Seele 
und unter meinem Mädchennamen abermals Gou-] kam eine Art von Taumel. 
vernante geworden, Jutta — die Gräfin Arnftein]) „Jutta! — Liebe, liebe Jutta!“ 
ſollte ſpurlos verſchwinden; Thaſſilo brauchte nichts] Sie wehrte ihm nicht, als er fie zu ſich zog, 
zu fürchten, ſein Geheimniß war gut verwahrt —feſt, mit beiden Armen, aber fie nahm leiſe ſeine 
dann geſchah etwas, was meine Pläne änderte. Ich] Hand und küßte die innere Fläche derſelben. 
muß ihn ſehen, nothwendig — ich kam hierher, „Was thuſt Du?“ rief er. „Jutta, gieb mir 
um Dich zu bitten, Du ſollteſt mir eine Zuſam⸗ Erklärungen, Du mußt jetzt ſprechen. Ich halte 
menkunft mit ihm verſchaffen — und dann ver-] Dich und laſſe Dich nicht mehr, bis ich Alles 
brannte der Flügel, ich bin im Haufe meines] weiß.“ 

Mannes. Jutta, wann kommt er ?“ „Jutta! Jutta!“ 

Das Fieber wurde ſtärker, die halbgeflüſterten] der Kranken, „o ich bitte Dich, it Thaſſilo ge- 
Reden verloren mehr und mehr den Zuſammen⸗ kommen?“ 
hang, endlich ſchlief die Kranke ein und auch Jutta] Der Lieutenant erſchrak. 
legte ſich auf das Sopha, um womöglich ein paar „Wer iſt das?“ fragte er haſtig. 
Stunden auszuruhen. Der Schlaf der letzten warf die Stimme zu erkennen, aber .. 
auf jo entſetzliche Weiſe geſtört worden, eine Ge“ „Jutta! — Ach Gott, wo biſt Du ?“ 
müthsbewegung folgte der anderen, jo daß die „Thaſſilo's Gattin!“ flüſterte er, 
Nerven überreizt ſchienen. es mir.“ 

Jutta wachte bis gegen Morgen und ſchlief erſt! „Und Du verſprichſt zu 
dann wirklich ein, um aber ſchon ſehr bald von] willſt kein Wort verrathen, 
der Kranken wieder geweckt zu werden. geſtatte?“ 

Es war etwa fieben Uhr, als fie auf den Kor- „Bei Gott, mein Lieb; 
ridor hinaustrat, um etwas friſche Luft zu ſchöpfen. Augen!“! 

Unten lagen die halbverkohlten Trümmer des] Sie lächelte ſanft. 
Anbaues, hier drinnen brannten zu Häupten der „Komm heute Abend wieder 
Todten die Kerzen hinter verhängten Fenſtern z dann ſollſt Du Alles erfahren. 
es war Alles ſchauerlich ſtill um das junge Mid. zugegen ſein.“ 

chen herum. Sie machte ſich mit ſanftem Zwange frei 

Sie lehnte die Stirn an das Fenſterkrenz; ein] ſeinen umſchlingenden Armen und eilte zurück 
Gefühl bitterer, troſtloſer Einſamkeit überſchlich ihr[ Zimmer, um dit Kranke zu beruhigen. 
Herz. Wie der Wind wehte — Krähenſchaaren] Leo ſah ihr nach wie einer Erſchein 
jegelten durch die Luft, ihr mißtönendes Geſchrei] hatte ihm das Ganze nur geträumt? — 
klang wie eine ſchlimme Prophezeiung. 

Da öffnete ſich am anderen Ende des Korridors 


— 


ſchweigen, Leu ? 
ehe ich ſelbſt 


bei Deinen 


hierher, Leo, 
Max wi 1 


Im Zimmer des Inſpektors entwickelte 
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gen bach 5 63 Sta) u — Herr Prediger 9 


Herr ! 


Herr Arber Müller um 5 


Am Spylveſt Ju be werd Anzeigen. 
er 
3 er e 


Herr Prediger Pauli um iii: 
In der 5 7 Pauls- Kirche: 


Herr wasch Fürer um 


Mach der di e und Abendmahl.) 
In ee che: 
aſtor ion 20 77 
m Johann iskloſter. Saale (Neuſtadt): 


In der lutheriſchen Kueche in der Neuſtadt: 


Herr Paſtor Hoffmann um 6 Ühr. 


N digt Beicht 
In der Saka. 725 „ 


Herr Prediger Hübner um 7 Uhr. 


(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl‘) 
In Torney in Salem: 


Herr Prediger We 5 um 6, Uhr. 


orney in Bethanien: 


f. 
51,25 Bf., auswärt. ab Bahn 49,25 bez., per Dezember Herr Provinzial⸗Schulrath Schultz um 7 Uhr. 


49, 75 B., per April⸗Mai 51,25 B. | 


Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Brandt um 10¼ Uhr. err Prediger Mans — 10% Uhr. 
N. an eg der Pecbig Beichte umb Abendmahl.) 


Quad te der ar an bftif ehe 
Herr Genu 1 45 Dr. bi Kirche: um 5 Uhr. Im M 


Herr Paſtor Deicke um u a ne 

Herr Prediger Hau um 3 10 le Im Züllcho er Betſaal: 
Glach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Herr Br Deicke um 9 Ih . 
Herr PR 2 um Up. rüdergemeinde (Eliſabethſtraße 9): 

Herr Prediger pi > FR FR & Herr — Spiegel um 4 — 
n der Johann rche: liſche Kirche ( Kön en S N 

Herr Konſiſtorialrath Wilhelmi um 9 Uhr. Um art 55 re N; an eh: Um 
(Militair⸗Gottesdienſt.) 10 Uhr 5 it Predigt. Um 3 Uh hr * 2 


drichs 10% Uhr. 
Herr u wien ee den, ae und Abendmahl.) mittags⸗ Andach 

Verein von 1856 4 
in Hamburg. . 


Herr Prediger Müller um 
In der Peter⸗ 1 Pauls-Kirche: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
Unter Hinweis auf $ 8 der Statuten Pr wis 
Mitgliedern hierdurch an, dass die Wisglied- 
arten pro 1895 in unserm Bureau, Deich- 


Ger Pato Fl 8 Beichte um 6 Uhr.) 
err Paſtor Fürer um 2 Uhr 
In der Ge Kirche: 
„zur Einlösung bereit een 
Die Verwaltunz. 


Herr Paſtor Luckow um 9%, Uhr. 


10 gange 


für 
Handlungs- Kommis 


(Abendmahl, Beichte um 9 uhr: Herr Prediger Göhrke.) Br 
err Prediger Göhrke um 5 Uhr. 
In der Taubſtummen⸗Auſtalt (Eifabeihfrang): — No. 1 
Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr 


tönte es aus dem Zimmer 


" Ich glaube a 


„ich dachte 


dieſem Tage eine rege Thätigkeit. Der Kommer⸗ 
zienrath Purzelſtein war erſchienen, um mit den 
Beamten des Gerichts die Konkurserklärung zu er⸗ 
zwingen z er lächelte ſehr zufrieden, als man ihm 
ſagte, daß Thaſſilo noch nicht zurückgekommen ſei. 

„Konnt's mir denken, wahrhaftig, konnt's mir 
denken. Hab' ihm Friſt gegeben bis heute, jetzt 
aber auch keine Stunde länger.“ 

Der Lieutenant verſuchte ſein Beſtes, aber ganz 
umſonſt; Herr Purzelſtein wußte genau, daß es 
auch in Berlin unmöglich ſein würde, ſo große 


Summen aufzutreiben, wie ſie hier nöthig waren, 


um ihn ſelbſt zu bezahlen und das Netz zu zer⸗— 
reißen, welches er dem Grafen mit ſo geſchickter 
Hand über den Kopf geworfen hatte. 
„Flauſen!“ ſagte er achſelzuckend, „Flauſen! 
Ich habe das ſchriftliche Verſprechen des Herrn 
Grafen, heute um elf Uhr Vormittags hier zu ſein 
und unſere Angelegenheiten zu ordnen. Er iſt 
nicht da, alſo betrachtet man ihn als flüchtig. 
Baſta.“ 


„Herr Kommerzienrath,“ rief Leo, „hüten Sie 


; ſich vor Beleidigungen!“ 


„Da iſt der Brief — wollen Sie leſen?“ 
„Aber ich ſage Ihnen, der Graf wird morgen 
oder übermorgen hier ſein.“ 


„Oder er zieht es vor, niemals zurückzukom⸗ 


Das Komtoir des Agentur⸗Geſchüfts u. Kollekteurs 
der Königl. Sächſiſchen Lotterie von W. Schrader 
in Leipzig befindet ſich daſelbſt, Dörrien⸗Straße 1 B. 

Wegen Altersſchwäche bin ich Willens, meinen 

Gaſthof mit Bäckerei 9 a 
und Landwirthſchaft, 28 M. Morgen Acker (größtentheils 
Weizen⸗ und Rübenboven), 52 M. Morgen zweiſchnitt. 
Wieſen, ſowie lebendes und todtes Inventarium und 
Mobiliar, bei einer Anzahlung von 24,000 Mark ver⸗ 
kaufen. Auskunft ertheilt die Exp. d. Bl. Kirchplatz 3. 


Ich mache das geehrte Publikum 
auf meine bekannt billigen Brannt- 
weine zu nachstehenden Preisen 
aufmerksam : 


Doppelte Branntweine. 
Dopp. Berl. Getr.-Kümmela“Ltr. 50 Pf. 
Doppelt Ingwer a Ltr 50 Pf. 
Doppelt Pomeranzen a Ltr. 50 Pf. 
Doppelt Pfeffermünz a Ltr. 50 Pf. 
Doppelt Citron a Ltr. 50 Pf. 


Fac., Musc.-Lünel „Fl 50 Perf 
Schl. Med.-Rothw. „ à Fl. 60 Pf. 
Fein Glühw.-Extrakt exc. a Fl. 1 Mk. 
Fein Punsch-Extrakt „ à Fl. 1 Mk. 
Fein Grogk-Extrakt „ à Fl. 1 Mk. 
Extra ff. Arrac-Punscha Fl. M. 50Pf. 


A. Rosenstein, 


51, Frauenstrasse 51. 


empfehlt und exportirt hauptsächlich 

LZerkleinerungs-Maschinen (Melbourne, Halle, 

Amsterdam, erste Preise) als: Steinbrecher, 
Walzenmühlen, Kollergänge, Mahlgänge, 
Schlendermühlen‘)' @loekenmühlen, Kugel- 
mühlen, Patent- Pulverisirmaschinen für 
Erze und Gestein, 
Excelsior-Mählen (Patent Gruson) für Hand-, 
Göpel- u. Maschinenbetrieb, in 7 Grössen, 
zum Schroten von Getreide, Futteskorn, 
Hülseufrüchten, Zucker, Cichorien, Kalk, 
Knochen, Gerbstoffen, Droguen, Chemi- 
taljen, Colonial-und Apothekerwaaren etc. 
36 Prämien. Gesammt-Absatz von 1880 
bis Oktober 1883 aber 4000 Stück. 

N. Bedarfs-Artikei für Eisenbahnen, Strassen- 
bahnen, Secundärbahnen, als: Hariguss-Herz- 
und Kreuxungsstücke, Hartgussweichen und 
Weichen mit Sta hungen jeder Construction 
für sämmtliche Strassenbahn -Schienen- 
systeme. — Hartgussräder nach mehr als 
400 Modellen, fertige Achsen mit Rädern 

2 und Lagern, complete k 

Wi. Hartguss- Artikel aller Art, besonders 
Hartgusswalzemw jeder Construction für die 
Müllerei, für Thon-, Cement- und Trass+ 
fabriken, für die Fabrikation von Papier, 

N Draht, Eisen, Blechen, für Zuckerrehr- 
. quetschwerke etc; Vielfach prämürt. 

u Fra) Krahne aller Art, Pressen, besonders 

ö bydfaulische, Maschinen für Pulverfabriken, 

Cosinus- Requlatoren, Hartguss-Plan-Rost- 

made (Patent Ludwig), sehmiedbar. Guss eta. 

Freiscourante und Cataloge gratis, 


Militaͤr⸗ | 
Borbereitungs-Anftalt, 


Hannover, Baumftrafe 11. 
Vo bereitung l allen militäriſchen Examen. — 
Penſion mit ſorgfäluger Uebe wachung der Arbeits · 
ſtunden. — Langjährige Erfahrungen wie gite 
Empfehlungen ſtehen zur Seite. — Pro pekte auf 
nid. g 
von Hippel. 
Dirigent der Anſtalt, 
Premier lieutenant a. D. 


K. Campina - Caffee von ſchönem kraftigen Ger 
ſchmacke verſendet franeo und 8 


re 8 Mar 
wegen Nachnahme Johs, Surmann 
Bremen, 
Ans führliche BER: meines großen Caffeelagers auf 
1 erlangen gratis und franco. 


Doppelt Krausemünz a Ltr. 50 Pf. 
Doppelt span. Bitter a Ltr. 50 Pf. 
Doppelt Himbeer a Ltr. 50 Pf. 
Doppelt Kirsch a Ltr. 50 Pf. | 
Doppelt Persiko à Ltr. 50 Pf. 
Fac. Rum exc.a Fl. 50 Pf. 
Fac. Arrac „ à Fl. 50 Pf. 
Fac. Cognae „ à Fl. 50 Pf. 


Ladenpreis per Stück 50 


men! Ich verlange mein Recht, weiter nichts — 
mein Geld, das ich dem Herrn Grafen geliehen 
habe.“ 

„Gegen fünfundzwanzig Prozent — ja.“ 

„Beweiſen Sie mir das!“ verſetzte kaltblütig 
lächelnd, mit den Händen in den Taſchen, der 
würdige Mann. 

Lieutenant Burchardt mußte die Sache aufge- 
ben. Das Gericht erklärte den abweſenden Be⸗ 
fiber des Schloſſes für inſolvent und noch des- 
ſelbigen Tages erſchien über dem Portal das weißt 
gefürchtete Plakat. ö 

Einerlei, ob jetzt oder etwas ſpäter. 
wußte ja mit vollkommener Sicherheit, daß es 
dem Grafen ganz unmöglich ſein würde, ohne 
Pfand oder Bürgſchaft jene koloſſalen Summen 
aufzutreiben, die einſt ſo leicht und ſpielend durch 
ſeine Finger geglitten waren und die jetzt zur 
Feſſel wurden, in der ſtine Freiheit für immer 
verloren ging. 

Der Kommerzienrath frohlockte. Wie günſtig 
war ihm das Geſchick! — Die Gräfin Mutter 
hätte noch zwanzig Jahre leben und ihm den An- 
bau ſtreitig machen können; jetzt lag ſie da auf 
dem ſchwarzen Katafalk, todt, eine Leiche, die man 
beiſetzte rnd vergaß! 

Er rieb ſich die Hände, froh des ungeheuren 


Auch Leo 


Gewinnes. Alle ſeine Wechſel waren zugleich Hy⸗ 
potheken — o, er hatte vorſichtig gewirthſchaftet 
— für ein Ei und ein Butterbrod, wie er ſich 
heimlich ſagte, fiel ihm der prachtvollt alte Beſitz 
in die Hände. 

Sein triumphirender Blick ſtreifte die Unvor⸗ 
ſichtigen, welche dem Grafen Gelder geliehen oder 
ſonſt Kredit bewilligt hatten, ohne ſich für alle 
Fälle vorzuſehen. Die gingen leer aus, konnten 
nicht einmal mehr das koſtbare Material unter 
einander theilen — es lag ſchon längſt Beſchlag 
darauf. — 


VIII. 

Faſt alle Bewohner der Stadt hatten ſich ver⸗ 
ſammelt, um den beiden Opfern jener Nacht das 
letzte Geleit zu geben. 

Es war kein einheitlicher Leichenzug, den man 
beabſichtigte, aber Tag und Stunde fügten ſich 
den zugleich Geſtorbenen gegenüber von ſelbſt, die 
Trauerhäuſer ſtanden Seite an Seite und jo bil— 
deten beide Kondukte nur einen einzigen, den im 
poſanteſten, welchen die Stadt jemals geſehen. 

Nachdem die letzten Gluthen des brennenden 
Trümmerhaufens gelöſcht worden waren, fing man 
an, innerhalb der Umfaſſungsmauern dem Thäter 
nachzuforſchen und ſtieß dabei auf den bisher un⸗ 


Mors Abreiss Kalender 


Zur für 1883. 
Künstlerisch schön ausgeführt. 
Ein wirklicher Zimmer- und Wandschmuck. 


Preis nur 35 Pfennige das Stück. 
(Reeller Werth mindestens 1 Mark.) 


Jeder Tag enthält einen sinnigen Spruch unserer 
hervorragendsten deutschen Dichter. 


Sollte in keiner Familie fehlen. 


Verkaufsstellen von Mey's Abreisskalender in Stettin bei 


L. Löwenthal Sohn (Inh Max Löwenthal), 


Mönchenstrasse No. 15, 


oder vom 


feus Fihalen werden stem gerns perurcem 
Kempf gegen die Weinfabrikation | 


inführung von ansschliesel. nur chemisch! 
4 untersuchten, garant. reinen ungegypsten 8 


Pranzös, Natarwolnen in Deutschland. 


Aux Cavos de France 


Klin 
1 1 =, 


Oswald Boflihr. 


u ATI Ba per 
3 Naas beliebige Set. 
ei erde vertandt. | 
Ainerve, roth, appetitlich 
Garrigues, r. x. w., etwas derb, 
a Clnirette, rotk u. weiss, natur mild 
 Pinines du Rhöne, roth, naturmild 


Baiese, 


Chateau Bagatelle, roth, feurig, kräftig .... 
cheteau des deux Tours, roth l. weiss, feines Naturbongu 
Muscat de Frontignan, sehr alt, Damen wein 0 


2 nac, französischer 
a 


Gerantirter Achter französ. lu obus“ 


„ e 


Natarwels ist sicht ein nach Willkür stets gleichmäss 
sondern Praduct der selbst schaffunden Natur, desshalb 


lichen Folgen, 
den Nachtheile. 


Wallis 


Stralsund J. Dickelmann. 


Dochtabschnei- 
der u. Reiniger 
D.R.P. 26489. 


ul. 
1 
| 


welche me'n 


usmounig 
AIDA ene eee UOTE u weqey ug 


Patentirt in 
allen Staaten! 5 


pur 


2 
Preis- Cours. 


Verdenung befördernd 
a k. Krankon sehr ampfahlca 


und Madöre, alt, span. Liqgusurs -Weine ,... 5 ’ 
al höanbme ehmmtl. ehigen tente In Bebinden, von ca. 29 Litar an wird Gahlnde gicht bertebest. 
blaue od. rose ½ Fl. 4 2,0% ½ FL 4 4, 80. 


Destillerie der ABTEI zu FELAMP (Frankreich). 
VERITABLE LIQUEUR BENEDICTINE 


der Benedectiner Mönche, 


vortrefflieh,toniseh,den Appetitu.dieVerdauung befördernd. 


echützt. Vor jeder Nachahmung oder ' 
in ernstlich gewarnt und zwar nicht allein wegen der zu . 
sondern auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchten- 


Baspl-Caschäft ; Borlis F., Wallstr. 25. 


vor F 


2 


en Geschmack 


nose PS 


| 222 I |) 
SSS SSI SS 


...... nl 
A 
zusamm tes Fabrikat, 


eht immer im Farbe oder 
— Zustand, xls 


Man achte darauf, dass sich auf jeder 
Flasche die viereckige Etiquette mit der 

Unterschrift desGeneral-Direktors befindet. 
Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, 
Jeondern auch der Gesammteindruck der 
Flasche ist gesetzlich eingetragen und 
Verkauf von Nachahmungen wird mit- 
ewärtigen gesetz- 


Man findet den echten BENEDIOTINER Liqueur bei Nachge- 
nannten, die sich schriftlich verpflichtet haben, keine Nachahmung zu verkaufen. 

{ Franeke & Lalol, Lange & Richter, Rossmarkt 11, Gebr. Jenny, 
Max Moeeke, Th. Zimmermann Nachf., II 
& Sohn. In Preuss.-Stargard J. P. Küpke In Prenzlau Max Klette. In 


Th. Zimmermann. In Barth J J. 


Die allgemein günstige Aufnahme und ſcasche Verbreitung 


patentirter Dochtabsehneider u. Reiniger, 


D. R. P. 261489, 


passend für Rundbrennerlampen jeder Grösse, 
in ganz Deutschland und vielen ausserdeutschen Staaten gefunden hat, 
veranlasste mich, dessen Verschleiss durch ein kaufmännisches Geschäft 
betreiben zu lassen und habe ich der Firma 


Henle & Friedberger, Nürnberg, 


Kurz- und Spielwaaren Geschäft en gros, 
den ausschllessllehen Alleiln- Vertrieb de obigen 


Artikels übertragen. 5 
Alle diesbezüglichen Anfragen und Aufträge bitte ich direkt au 
= vorgenannte Firma zu richten und finden nur durch diese Erledigung. 


Hochachtungsvoll 


XKeinrich Rieger, Mechaniker, Aalen Württemberg), im Oktober 1834. | Rudolf Mosse. Berlin SV., erbeten, 


bekannten Gang, welcher von dan Zimmern der 
Gräfin⸗Mutter binausführte bis an den Kanal. 

Jetzt lag die geheimnißvolle Angelegenheit offen 
vor aller Augen — der Kapitän hatte ſeinen Tod 
gefunden, indem er die alte Dame zu retten ver- 
ſuchte. 

Flüſterworte liefen von Mund zu Mund, — 
halbvergeſſene Erinnerungen wurden wieder wach. 

Kopf an Kopf drängte ſich die Menge, laut⸗ 
los, bleich, von den ernſteſten Gefühlen beherrſcht. 
Alle angrenzenden Straßen waren dicht beſetzt, an 
allen Fenſtern zeigten ſich die Köpfe von Zu⸗ 
ſchauern — Tauſende, Zehntauſende füllten den 
Weg zum Gottesacker. 

Jedes Treibhaus hatte ſeine Blumen hergeben 
wien, jedes Fenſter war geplündert worden — 
aber Alles für den Sarg des Kapitäns. Auf 
dem der verſtorbenen Gräfin lagen einige wenigt, 
mit ſchwarzgeränderter Viſitenkarte von früheren 
Freunden geſpendete Kränze, während ſeit länger 
als vierundzwanzig Stunden im Haufe des Ka⸗ 
pitäns unabläſſig Blumen und Kränze abgegeben 
wurden, oder häufig genug die Leute mit dem 
Kranze in der Hand baten, den Todten noch ein⸗ 
mal ſehen zu Dürfen. 

(Fortſetzung folgt.) 


7 ein Mittel gegen Huſten, Heiſerkeit, Verſchlei⸗ 

mung, Katarrhe ꝛc. hat ſich bis heute fo vor⸗ 
züglich bewährt, wie die aus der heilſamen Spitz⸗ 
ſeheren un hergeſtellten und wegen ihrer 
ſicheren und ſchnellen Wirkung jetzt in ganz. 
Deutſchland überall ſo hochgeſchätzten 


M erich-Bonbons 


von 
Victor Schmidt & Söhne in Wien. 
Depots in der Sehlüter'ſchen Hofapotheke, Adler⸗ 


Apotheke, große Laſtadie Nr. 56, Drogerie zum Phönix 
von M. Waltsgott. Kohlmarkt. 


Grosse Flaschen ing 


Schollene, Kreis Jerſchow. 
Adolph Runge jun. 
Honig à Flaſche 3 % 50 I und 1 % 75 &, 
Thee & Packet 50 , 
zu haben in Stettin bei W. Reinecke, Frauenſtr. 26, 
in Plathe bei Apotheker R. 8. Otto. 


N N Rath zur Rettung von Trunk⸗ 
Unentge Itliche l ſucht mit und ohne Wiſſen er⸗ 
theile allen Hülfeſuchenden. Zahlreiche Dankſchreiben. 

A. Vollmann, 
Berlin N. Leſſelſtraße 38. 


Königsplatz 12, Mitte der Stadt. 
Komfort. Einrichtung. Civile Preife. 


Aaadd eder Aal 


Neu eröffnete, große und gut ventiltrte 


Neſtaurations-Lokalitüten 
im Hotel. 
Spezialität helles Fieiherrl. v. Tucher ſches 
Exportbier. A 
Fernſprecher Nr. 218. 


Nichard Heller. 
ocius-Wesuch. 


Eine gangbare Dampfmolkerei in einer größeren Kreis⸗ 
und Univerſ.⸗Stadt ſucht zur Vergröß. des Geſchäfts 
einen Socius mit einer baaren Einlage von 5 bis 6000 
Mark. Auch wäre Beſitzer geneigt, ev. zu verkaufen. 

Reflektanten bitte gefl. Offerten an die Expedition d. 
Bl., Kirchplatz 3, richten zu wollen. 


Ein ordentlicher Vuchbindergehülfe findet dauernd 


Arbeit in Regenwalde bei l 1 
F. Wittke, Buchbindermeiſter. 


Fin me Herrſchaft in Poſen wid der 
Führer eines Dampfpfluges 
zu dauerndem Engagement unter günſtigen Be⸗ 


dingungen geſucht. Meldungen unter Angabe bis⸗ 
heriger Stellung und Zeugniſſe unter J. O. 6535 an 


